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Lärmschutz an der B 20:
Jetzt Einwände vorbringen

Das Planfeststellungsverfahren für einen
Lärmschutz entlang der B20 im Bereich „Ka-
gerer Weg“ wurde inzwischen vom Staatlichen
Bauamt Landshut eingeleitet (die LNP berich-
tete mehrmals). Jeder, dessen Belange durch
das Vorhaben berührt werden, kann Einwän-
de gegen den Plan vorbringen. Die Unterlagen
liegen im Stadtbauamt Landau von Montag, 2.
Mai, bis Freitag, 10. Juni, zur Einsichtnahme
auf. Montag bis Donnerstag von 8 bis 12 Uhr
und von 13 bis 17 Uhr sowie Freitag von 8 bis
12 Uhr kann jeder Bürger die Pläne in Augen-
schein nehmen und Bedenken äußern. Ein-
wände müssen schriftlich bis zum 24. Juni im
Stadtbauamt, Marienplatz 2, vorliegen oder an
die Regierung von Niederbayern, Regierungs-
platz 540, 84028 Landshut, geschickt werden.
Nach Ablauf der Frist werden keine Bedenken
mehr angenommen.

Anmeldung an der Realschule
ist von 9. bis 12. Mai möglich

Die Anmeldung für die 5. Jahrgangsstufe im
Schuljahr 2011/12 an der Landauer Realschu-
le ist im Sekretariat von Montag, 9. Mai, bis
Donnerstag, 12. Mai, jeweils von 9 bis 12 Uhr
und 13.30 bis 16.30 Uhr möglich. Die Eltern
können Schüler aus der 4. Jahrgangsstufe der
Grundschule anmelden. Schüler mit einer Be-
urteilung im Übertrittszeugnis „für den Besuch
einer Hauptschule geeignet“ können zur Teil-
nahme am dreitägigen Probeunterricht, der
von 17. bis 19. Mai stattfindet, angemeldet
werden. Die Anmeldung kann nur durch einen
Erziehungsberechtigten erfolgen. Vorzulegen
sind das Übertrittszeugnis der Grundschule,
die Geburtsurkunde und gegebenenfalls ein
Sorgerechtsbescheid. Für Schüler aus der 5.
Jahrgangsstufe der Haupt- bzw. Mittelschule,
die in die 5. Klasse der Realschule übertreten
wollen, ist eine Voranmeldung erforderlich.
Die endgültige Anmeldung kann erst unter
Vorlage des Jahreszeugnisses erfolgen. Ein
Probeunterricht für diese Schüler findet nicht
statt. Für Gymnasiasten und Haupt- bzw. Mit-
telschüler, die im Schuljahr 2011/12 in eine
höhere Jahrgangsstufe der Landauer Real-
schule übertreten wollen, ist ebenfalls eine
Voranmeldung in dem oben genannten Zeit-
raum notwendig.

Von Sabine Kain

Landau. Nostalgie oder Sepa-
ratismus? Das kürzlich ausge-
sprochene Ja der deutschen Ver-
kehrsminister zur freien Kenn-
zeichenwahl freut alle, die sich
nach den alten Taferln ihrer Hei-
matstädte zurücksehnen. Auch
der Landauer Bürgermeister Jo-
sef Brunner sieht unter seinen
Bürgern eine klare Tendenz zum
früheren LAN. Und weg vom ak-
tuellen DGF − eine Vorstellung,
die Landrat Heinrich Trapp
überhaupt nicht gefällt.

Brunner: Zustimmung
schon signalisiert

Am 19. Mai treffen sich die
Bürgermeister der betroffenen
bayerischen Städte in Schroben-
hausen, um sich über Fortschrit-
te zu informieren und die Um-
setzung des Projekts zu bespre-
chen. Auch Landaus Stadtober-
haupt ist eingeladen − kann aber
nicht. Er lasse sich jedoch das
Protokoll zukommen, erzählt
Brunner und betont: „Ich habe
dem Schrobenhausener Bürger-
meister meine Zustimmung
schon signalisiert.“

Die Stadt Landau hat sich mit
der möglichen Wiedereinfüh-
rung des alten LAN-Taferls zwar
noch nicht beschäftigt, sagt
Brunner, man werde sich aber
„mit Sicherheit nicht querstel-
len“. Seit dem Besuch des Heil-
bronner Tourismus-Professors
Ralf Bochert Ende Februar, der
die alten Taferl wieder ins Ge-
spräch gebracht hat, sei Brunner
vermehrt von Bürgern darauf
angesprochen worden. Von
Jung und Alt, wie er sagt. Und
die Tendenz scheint klar: Die
Landauer wollen ihr Kennzei-
chen wieder.

Otto Johann aus dem Fram-
meringermoos hat es noch, das
LAN-Taferl. Nach Auskunft der
Kfz-Zulassungsstelle am Land-
ratsamt gibt es noch 664 Fahr-
zeuge, die das alte Kürzel tragen,
allein 623 davon sind landwirt-
schaftliche Zugmaschinen. Je-
des Jahr verringert sich die Zahl
um etwa vier. Johann ist sich si-
cher, mit seinem 50 Jahre alten,
rüstigen Schlepper noch viele

Jahre ins Holz fahren zu kön-
nen. Der Traktor läuft tadellos.
Gekauft hat er ihn aber nur aus
einem Grund: wegen des LAN-
Taferls.

Der Landauer steht dazu: „Ich
mag das alte Kennzeichen ganz
gern. Was haben wir denn von
Dingolfing? Gar nichts.“ Rund
1000 Euro hat er für den Schlep-
per ausgegeben, damit er nicht

stillgelegt wird und das Kennzei-
chen verloren geht. Würde das
LAN-Taferl wieder eingeführt −
Otto Johann ließe alle seine
Fahrzeuge ummelden.

Auch Bürgermeister Josef
Brunner müsste nicht lange
überlegen: „Ja, klar. Sofort“, be-
kennt er sich zu LAN. Allerdings
müssten Bund und Freistaat erst
die rechtlichen Rahmenbedin-

gungen schaffen. Brunner
schätzt, dass dies noch heuer der
Fall sein könnte. Dann dürfte
wieder jeder Landauer, der
möchte, das Stadtkürzel im
Kennzeichen tragen.

Bei Landrat Heinrich Trapp
stößt die Vorstellung, dass ihm
der Landauer Bürgermeister mit
einem LAN-Taferl am Auto ent-
gegen kommt, auf wenig Gegen-

liebe. Wahrscheinlich würde er
denken: „Donnerwetter, ist das
ein tüchtiger Bürgermeister“,
kommentiert der Landrat iro-
nisch. Alle Gemeinden im Land-
kreis habe man befragt. Ergeb-
nis: Niemand befürworte die Ta-
ferl-Nostalgie − außer Brunner.
Trapps Meinung zur Kennzei-
chenrevolution ist deutlich:
„Das ist ein Krampf.“

Doch das Landratsamt kann
die Wiedereinführung nicht ver-
hindern, es ist lediglich ausfüh-
rendes Organ. Trapp fürchtet
nun, dass seinem Haus durch die
Umstellung der EDV zusätzli-
che Arbeit entsteht. Auf Landau-
er Wunschkennzeichen, deren
gebührenpflichtige Vergabe als
neue Einnahmequelle dienen
könnte, würde er lieber verzich-
ten. Denn wo solle das hinfüh-
ren? „Bekommt dann jemand,
der aus dem Kongo zugewandert
ist, ein Kongo-Kennzeichen,
weil er sich so besser mit seiner
Heimat identifizieren kann?“

Trapp: Landkreis soll
einheitlich auftreten

Trapp ärgert, dass sich die Po-
litik überhaupt mit den Nostal-
gie-Taferln befasst: „Man sollte
sich lieber um die Instandset-
zung der Straßen kümmern. Das
ist wichtiger.“ Zudem würde das
LAN-Kennzeichen die Bevölke-
rung unnötig spalten. „Der
Landkreis sollte einheitlich auf-
treten“, lautet Trapps Überzeu-
gung. Er räumt jedoch ein, dass
DGF eine unglückliche Wahl
sei: „DL für Dingolfing-Landau
hätte man nehmen sollen.“ Da-
mit wären vielleicht auch die
Landauer Lokalpatrioten zufrie-
den gewesen.

Otto Johann öffnet noch eine
Halle. Ganz vorne steht ein
weinroter Mercedes, Baujahr
1952, mit einem DGF-Kennzei-
chen. Eine dünne Staubschicht
hat sich auf den Oldtimer gelegt,
doch darunter schimmert der
makellose Lack. Das Interieur
ist gepflegt, die Mechanik funk-
tioniert tadellos, wie Johann
stolz mit einigen Handgriffen
demonstriert: „Was wäre das für
ein schönes Auto mit einem
Landauer Taferl?“

Das LAN-Taferl polarisiert
Landaus Bürgermeister möchte ein eigenes Kennzeichen für die Stadt − Der Landrat wettert: „Das ist ein Krampf“

Landau. Vor zehn Jahren hat die
Feuerwehr Landau den Senioren-
stammtisch aus der Taufe gehoben
und somit ein Bindeglied zwischen
dem jungen aktiven Nachwuchs
und den erfahrenen „Altgedien-
ten“ geschaffen. Dieses Jahrzehnt
ließ der Seniorenstammtisch in ei-
ner Feierstunde mit Sprecher Kurt
Eckl anhand einer Chronik Revue
passieren. Zuvor gedachten die
Stammtischler in einem Wortgot-
tesdienst in der Pfarrkirche St. Jo-
hannes der verstorbenen Grün-
dungsmitglieder Paul Kracher und
Albert Schwimmbeck.

Kurt Eckl erinnerte an die An-
fänge: „Die Freiwillige Feuerwehr
Landau wurde 1863 gegründet und
wird seither stets im Bereich des
Brand- und Katastrophenschutzes

ausgebildet und ausgerüstet. Da-
mit alle Aufgaben bewältigt wer-
den können, sind all die Jahrzehn-
te über junge Bürger freiwillig bei
der Feuerwehr tätig.“ Der aktive
Dienst ende jedoch nach Errei-
chung der Altersgrenze mit 60 oder
jetzt mit 63 Lebensjahren. „Um
den guten kameradschaftlichen
Kontakt nicht abreißen zu lassen,
hat der damalige Vorsitzende Xa-
ver Reseneder angeregt, einen Se-
niorenstammtisch zu gründen“,
berichtete Eckl.

Am 29. März 2001 war dann die
erste Zusammenkunft im Floria-
nistüberl der Feuerwache und
schnell waren 18 Gründungsmit-
glieder gefunden. Als Sprecher
und Schatzmeister kristallisierten
sich Michael Aigner und Georg
Köstler heraus. „Der Eintritt ist
freiwillig und die Aufgaben der Se-
nioren bestehen darin, sich um die
Pflege der Kameradschaft und die
Unterstützung des Vereins Freiwil-
lige Feuerwehr Landau zu küm-
mern“, sagte Eckl.

So helfen die Senioren bei den
Vorbereitungen von Festen und
Veranstaltungen wie Versammlun-
gen, Florianitag, Hallenfest, Hel-
denehrung, Nikolausfeier, Haus-
sammlung, Faschingsmarkt und
kirchlichen Festen. 1. und 2. Spre-
cher, Kassier und Schriftführer pla-
nen die einzelnen Veranstaltun-
gen, über deren Durchführung ent-
scheidet jedoch der gesamte
Stammtisch. Zum jährlichen Bei-
trag der Mitglieder gibt der Feuer-
wehrverein einen Zuschuss, um

Stammtisch blickt auf zehn Jahre zurück – Altgediente verwurzeln die Wehr in der Gesellschaft

Feuerwehr-Senioren übernehmen den „Außendienst“

Besichtigungen, Grill- und Gar-
tenfeste und Geburtstagsgeschen-
ke zu finanzieren.

Jeden ersten Dienstag im Monat
treffen sich die Senioren in einem
der Landauer Lokale und berei-
chern somit den Kontakt und die
Präsenz der Feuerwehr nach Au-
ßen und in die Bevölkerung hin-
ein. „Der Feuerwehr-Stammtisch
hat sich mittlerweile zur ,Feuer-
wehr-Außendienst-Gruppe’ ent-
wickelt und versucht, die Feuer-
wehr zu präsentieren“, wusste
Kurt Eckl.

Nach der Gründung haben sich
einige jüngere Kameraden einge-
funden. 22 Stammtischler hatten
deshalb den Entschluss gefasst,
das Eintrittsalter auf das 57. Le-
bensjahr herunter zu setzen. Als
Sprecher des Seniorenstammti-
sches war Michael Aigner bis 2007
tätig, zu seinem Nachfolger wurde
Kurt Eckl bestimmt. „Ich bin si-
cher, dass diese Feuerwehr-Senio-
ren-Vereinigung nicht nur der Ka-
meradschaftspflege dient, sondern
auch bei der Freiwilligen Feuer-
wehr Landau sehr gut zur Aufga-
benbewältigung beitragen kann“,
zeigte sich Kurt Eckl überzeugt.

Vorstandsvorsitzender Alois
Streifeneder bedankte sich für die
Gründung des Seniorenstammti-
sches unter dem Vorsitz von Xaver
Reseneder, bei den Gründervätern
und bei den jetzigen Sprechern
Kurt Eckl und Walter Rembeck.
„Ihr präsentiert den Zusammen-
halt der Feuerwehr in die Stadt
hinein mit großartiger Wirkung“,
fand Alois Streifeneder anerken-
nende Worte. − al

Landau/Dingolfing. Mit einer
Unterschriftenaktion setzt sich die
Landauer Bürgerin Sabine Breu-
ninger für eine Änderung der Ge-
bührenregelung für das Entsorgen
von Sperrmüll ein. Bürger, die ihr
Anliegen unterstützen, können
dies im Passamt im Landauer Rat-
haus tun − dort liegt die Unter-
schriftenliste nach wie vor aus.
Breuninger macht sich für eine Lö-
sung ohne Abrechnung der Kosten
pro einzelner Abholung stark.
Dann müssten die allgemeinen
Müllgebühren des Abfallwirt-
schaftsverbands Isar-Inn pro
Haushalt um eine entsprechende
Pauschale erhöht werden. 130 Eu-
ro pro Tonne kostet die Sperrmüll-
entsorgung derzeit, dazu kommt
noch eine Abhol-Pauschale von 25
Euro. Zum 1. Juli sinkt die Pau-
schale auf zehn Euro. − seb

Sperrmüll-Liste
liegt weiter aus

Landau. Am 12. Juni veranstal-
tet der Kultur- und Reiseverein
Isar-Vils eine Konzertfahrt zur
Stiftskirche Höglwörth am Högl-
wörther See. Auf dem Programm
des Konzerts im Rahmen der Kon-
zertreihe „Musik zwischen Inn
und Salzach“ stehen die Krö-
nungsmesse von Wolfgang Amade-
us Mozart und das Krönungskon-
zert von Georg Friedrich Händel.
Mitwirkende sind der Palestrina-
Motettenchor Tegernsee mit Solis-
ten und Orchester. Die Hinfahrt
wird zu einem Aufenthalt in Titt-
moning unterbrochen. Umgehen-
de Anmeldungen sind erforderlich
unter d 08743/2881 (Montag bis
Freitag von 18 bis 21 Uhr). − lnp

Konzertfahrt
nach Höglwörth

www.landauer-neue-presse.de

Lokales aktuell auf einen Klick:

Nurwegen des Landauer Nummerntaferls kaufte Otto Johann aus dem Frammeringermoos diesen 50
Jahre alten Schlepper. − Foto: Kain

Auch das ist eine Sparte des Seniorenstammtisches: Der Feuerwehr-Oldtimer, hier mit Ehrenkreisbrandrat
Toni Sandner und den Sprechern Kurt Eckl undWalter Rembeck − Fotos: Luderer-Ostner

Sprecher Kurt Eckl blickt auf zehn
Jahre Seniorenstammtisch zurück.


